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Verein der Mausfelder Berg- und Hüttenleute e.V. 
Vor 75 Jahren- Beginn der maschinellen Daten­
verarbeitung im Mausfelder Kupferschieferrevier 
Von Manfred Hauche 
Heute, wo mit llilfc leistungsfähiger eleklro­
nischer Datenverarbeitungsanlagen und 
moderner Computertechnik bctricbswirt­
schaftlkhe Vorgänge crfa'isl, bearbeitet und 
dargestellt werden. sollte man sich auch an 

die Gründerjahre der mac;chinellen Buchhal­
tungen und ihren steilen Weg bis zum heuti­
gen Entwicklungsstand erinnern. Auch die 
Verwaltung des Mansfcldcr Kupferschiefer­
reviers wurde von dieser Entwicklung 
gcpr.tgt 
Mit den iibernlterten Leitungs- und Wirt­
schaftsstrukturen der ,.Mansfcldschcn Kup­
fcr;chielcrbauenden Gewerkschaft" war der 

wirtschaftlichen Ncuheginn nach dem I. 
Weltkrieg mcht tu organisieren. So wurde 
1921 die MANSHJ.D AG gegründet. Ihr 
gelang es. d1c Kupferproduktion bis zum 
Jahre 1928 auf nahezu 28.000 1 Jahrespro­
duktion w steigern. Es galt jedoch nicht nur. 
die Produktion an Kupfer auf einem hohen 
Niveau LU halten, sondern die dazu erforder­
lichen materiellen und finantiellen Aufwen­

dungen .ständig zu minimieren. Vielschichtig 
waren diese RationaJisierungsprozesse. 
Auch auf dem Gebiet des ständig wachsen­
den Vcr.valtungsaufwandes wurden Eins­
parungen erforderlich. Als htlfreiches Instru­
ment sah man die Anwendung der sJch ent­
wickelten maschinellen Datenverarbeitung 
mit Hilfe von Lochkarten auf Basis der Hol ­
lerith-Technik. 

sc verlief problemlos. Mit der Einfühmng 
der maschinellen Lohnbuchhaltung ab Janu­

ar 1929 er,gab sich die Notwendigkeit. die 

Lohnauszahlung 1u rationalisieren. Der 

Lohnbeutel. später Lohntüte. hielt Einzug im 
Lohnwesen. 

Die positiven Ergebnis<;e des Vimhum­

Sehachtes vcmnlasste die Geschäftsleitung, 
unvcoüglich mit der Vorbereitung der Ein­

führung des neuen Abrechnungsverfahrens 
für den Wolf-Schacht (I .Juni 1929) und Clo­

tilde-Schacht ( I S\!ptember 1929) tu begin­
nen. Die Mao;chmenbuchhaltung bekam neue 

Betriebsr'Jumc im Erdgcscho'" des Vcr.val­

tungsgebäudes in der Vikariat~ga ...... c Nr. 4 
zugewiesen. dl!nn der Ma.,chincnpark mus­

ste er.veiten werden. Nach der erfolgreichen 

Einführung der maschinellen Lohnbuch-hal­

tung, begann man 1930 weitere bctriebswirt· 

l>ehaftlichc Abrechnungen (Materialrech­

nung. Kostenrechnung) auf das llollcnthsy­
stem umzustellen. Die Anforderungen an die 

Maschinenbuchhaltung erhöhten sich. Quan-

-

mussten. gesichert werden. 1949 firmierte 

die DEHOMAG in IBM Deutschland um. 
Nach der Gründung der DDR wurden samt· 

liehe Verträge mit dieser f-irma gekündigt. 
Der VEB Bürotechnik. später als Robotron­

Anlagenbau tätig. übernahm die Liefenmg 
und Betreu~ng von Lochkartenmaschin~·n. 
Ende der 50er Jahre wurden die IBM- Loch­
kartenmaschinen außer Betrieb genommen 

und durch neue aus dem BUromaschincn­
werk Sömmerda ersevt. Sömmerda lieferte 
auch den I. elektronischen Rechner. den auf 
Elektronenröhren basicrenden Rechner ASM 
18. Damit konnte die B ruttolohnrcchnung 
für die II Betriebe mit insgesamt 14.5(Xl 
Beschäftigten des 1960 neu stmkturierten 
Mansfeld Kombinates rationeller gestaltet 
werden. 

ln der Direktionssitzung vom 17.6.1964 
be~chlo ... s die Leitung des Kombinates. ein 
Kombinats-Rechen-Zentrum (KRZ) tu 
'ichaffcn. Der I. August 1965 wurde zum 
Gründungsdatum des Kombinats-Rechen­
Zentrums. Zur Verbesserung seiner techni­

schen ßa-;is ergab sich die Notwendigkeit 
der Rekonstruktion der Lochkartenmaschi­
nen und der Einsatz. eines modernen Rech-

l 
·c. G C ( 

Der Deutsch-Amerikaner IIenmann llolle­
ritJl ( 1860 - 1929) hatte als Beamter des Sta­
tistbeben Amtes der USA Maschinen ent­
wickelt mit deren elektromechanischen 
Abfülllungen gelochte Karten für statistische 
Analysen ausgewertet werden konnten. 
Nach 1920 hatte sich dieses Lochkartenver­
fahren auch in Deutschland • YOr allen Din­
gen bei der Deutschen Reichsbahn. in der 
chemischen Industrie und in den Großkon­
zernen des Ruhrgebietes durchgesetzt. Diese 
Erfahrungen nutzen tu wollen. erteilte die 
Kunzernleitung der MANSFELD AG Mitte 
des Jahres 1928 ihrer Rev1s1onsabtei Jung den 
Aufrrag. eine Rentabilitätsberechnung für 
die Eintlihmng einer maschinellen Lohnab­
rechnun!! mit I I ilfe der Lochkartentechnik 

nach dem System von . .J lollerith" zu erar­
beiten. um Pcr;onal in der Verwaltung (vor 
allem in den Lohnbüros) cim~usparen. ln die 
Rentabilitätsbetrachtung wurden die wich­
tigsten Bergbau- und Hüttenbetriebe mit 
etwa 10.000 Reschättigen bei 59 in den 
Lohnbüros tätigen Angestellten einbezogen 
und sie wurde im Ergebnis positiv bewertet. 
Eine Einsparung von 18 Lohnbuchhaltern 

sollte erreicht werden. Die Empfehlung. 
einen Versuch für die maschinelle Lohn­
buchhaltung auf dem Villthum-Schacht 
durch1.uführen. fand allgemeine Zustim­
mung. 

Blick in den Maschinensaal der Hollerithabteilung, 1938. 

So wurde bei der DEHOMAG (Dcut'>che 
Hollcrith Maschinen AG) eine Erstaus!>tat­
tung an Lochkartenmaschinen besteilt und 
die Abteilung .,Maschinenbuchha ltung" 
gebildet. Die Unterbringung des Maschinen­
parks erfolgte in der I . Etage des Ver.val­
tungsgebäudes in Eislebcn. Vikaria~gasse 4. 
Zur Mao;chinenbcdienung stellte die DEHO­
MAG eine Mitarbeiterin zur Verfügung und 

bildete für die k-chnische Betreuung der 
Ma ... ehincn einen Techniker der MANS­

FELD AG ko<,Lcnlos aus. Die Lohnd.alcncr­

fa-.sung übernahmen Buchhalter aus dem 

Lohnbüro" Im November 1928 erfolgte eine 
nickwirkende Proberechnung der Lohn­

Beschäftigten des Vit7thum-Schachtes. Die-

titaliv durch die Einbe~:iehung der Abrech· 
nungcn für die Hütten- und Ncbenbctricbe. 
qualitativ durch immer detaillierter geglie­

derte und aussagefähigere bctriebswirt· 
schaftliehe Statistiken und Analy,en. Neue. 
leistungsflihigcre Maschinen waren erforder­
lich und wurden auch cingeset7t. Der Aus­
taLLsch der vorhandenen 'Jabellierma'>chinen 

in leistungsstärkere Maschinen '"ar eine 
erste Maßnahme tur Kapa1itätscr.veiterung. 
Ein erster Au:.tausch der Maschinen erfolgte 
1935. In den Jahren danach w<tr die Ent­

wicklung der Maschinenbuchhaltung (im 
Volksmund .,Hollerith'" genannt) von einer 

Vervollkommnung der Lochkartentechnik 
gekennzeichnet. D1e Maschincnauslastung 
steigerte sich we1ter. Die DEJIOMAG 
stimmte einem zweisch1chtigen Einsall der 

Maschinen gegen Erhöhung des Mietpreises 
w. Einen dreischichtigcn Einsall verwehrte 
sie. Die Am.ahl der Mitarbeiter erhöhte sich 
auf 18. Die .. IIollerith" war zu diesem Zeit· 
punkt eine reine .. Männcrdomtinc" 
Bistum Jahr 1960 sollte c~ daucm. ehe sich 
in der .. HolleritJlabteilung" wieder geräte­
technische Veränderungen vollzogen. Es bt 
verständlich, dass nach 1945 die Ersalllcilf­
rage zur Aufrechterhaltung des Maschinen­

betriebes eine pcnnanente war. Oie Funkti­
onsfahigkcit der Maschinen konnte aber 

durch Aufkäufe nicht mehr benötigter 
Maschinen und Ersatllcilc aus Betrieben. die 

ihre Produktion nachkriegsbedingt einstellen 

ners. Als Rechner bot sich nur der in der 
DDR produzierte Lochkartenrechner 
Robotron 100 an. Seine Installation und 

Inbetriebnahme erfolgte Ende 1966. Mit sei­
nem F.insat.z wurde die Nettolohnrechnung 
soweit rationalisiert, dao;s eine Einsparung 
von 35 Lohnrechnern erfolgen konnte. Mit 
der Lohnrechnung. Betriebsabrechnung 
sowie einigen ausgewählten Progr.tmmcn Tür 
die Produktionsabrechnung und Arbeitskräf­
teplanung war die Kapazität de-; Lochkarten. 
rechners •. Robotron 100" er;chöpft und der 
Einsatz der EDVA Robotron 300 wurde 
beschlossen. 
Die Gründung de~ Kombinats-Rechcn·Zcn 
trums fiel in eine Zeit umfangreicher struk­
tureller Verändemngen innerhalb des Mans­

feld Kombinates. Die wichtigste Verände­
rung ergab sich durch dlic Stilllegung der 
Schächte im Mansfeldcr Revier. Produkti­
onsverlagemngen und Neugründungen von 
Betrieben und Betriebsabteilungen hatten 
umfangreiche Auswirkungen auf die 

betriebswirtschaftliehen Belange. die vor 
allen Dingen den Hauptbuchhaltcrbereich. 
die Bctriebsorgani~ation und das Kombinats­
Rechen-Zentrum betrafen. Auflösung und 
bnrichten von Buchungskreisen und 

Kostenstellen. die Umsetzung. die Ver­

schrottungen und die Verkäufe von Grund­
mittl!ln. die Neugliederung der Materiallager 
und die Umsell.ung der ArbeiL-.kräfte in neue 

Tätigkeiten zogen riesige VerJndenmgen der 

festgeschriebenen Stammdaten nach sich. 
Die Ein~atzvorbereitung der EDVA 

Robotron 300 war deshalb nicht nur eine 
rechentechnische, sondern zugleich eine 
wichtige betriebsorganisatorische Aufgabe. 
Am 20. April 1970 ging die EDVA Robotron 
300 in Betneb. Der Umfang der zu bewälti­
genden Zahlen wird durch folgendes Men­
gengerüst deutlich: 
Antahl der Beschäftigten ca. 17.000 
Antahl der Inventarobjekte ca. 35.000 
Antalll der Artikel 
(Grtmd- und llilfsmatcrial) ca. 65.000 
Antahl der monatlichen 
Materialbewegungen 
Anzahl der Kostenstellen 

ca. 71.000 
ca. 2 500 

An1.ahl der monatlichen Ruchungen 
der Kosten- und Finanzrechnung ca. 60.000 

Dieser hohe Datenanfall war in der Datener­
fassung mit den bi:.her eingesetzten IBM­
Magnetlochern und -prüfem bei dem 
~grenzten Arbeitskräftepotential nicht mehr 
zu bewältigen. F.s kamen Soemtron-Datener­
fa"'ung-;ger:ite zum Einsatz" ln der Ahtei­
lung Datenerfassung arbe1teten die 45 emge­
\CI/ten Mitarbeiterinnen im ZwelsChlchtsy· 
stcm. Um den hohen Beleganfall in der I . 

Dekade de~ Monars zu bewälrigcn. kamen in 
den einzelnen Schichten an diesen Tagen 
weitere Teiltagsbeschäftigte 111m Eins<ltz. 
Für den Betrieb der EDVA R 300 mus~tc ein 
erweitc.:rtcr dreischichtiger Einsatz organi­
siert werden. Mit ihrer Auslastung und den 

wach,endcn Anforderungen an schnellere 
und umlas ... endere Auswenungen der 
betriebswirtschaftliehen Prozesse war der 
weitere Aushau des Rechenl'entrums. nun­
mehr -;eit 1974 eine Ahtt!ilung des lngenit!ur­

büros fiir Rationalis1emng. eine dringende 
Notwendigkeit. Der Nachfolgerechner sollte 
ein Rechnt!r der ESER I - Reihe werden. 

Durch den Abschluss eines Regierungsab­
konmlens vom J 2. Dezember 1968. welches 
alle R<iW Länder untcrteichncten. einigten 
sich d1ese auf die Entwicklung eines ,.E!n· 
he1tltchen Systems Elektroruscher Rechen­
technik. sozialistischer Länder", kurt ESER 
genannt. Dem Kombinat Robotron oblag die 
Ent-wicklung und Herstellung einer mittle­
ren EDV-Anlagc. Mit dcrTypenbeLeichnung 
EC 1040 enht.and eine leistungsfähige. stabi­
le EDV-Anlage. die sowohl flir das lnl:.md 
al)\ auch für den Export bestimmt war. Oie 

er<>ten E..C)ER-Anlagcn kamen 1973 auf den 
Markt. 
Der Einsatz des Nachfolgerechners wurde 
für das Jahr 197M konzipiert. begründet aus 
der Auslru.tung und dem technischen Ver­
schleiß der EDVA Robotron 300 sowie den 
wach">cndcn Anforderungen an die F.DV­
Anwendung. Die erste Kontakraufnahme des 
Leiters des Rechenzentrums beim Robotron­

Anlagenbau. die 1974 erfolgte. ergab die 
Oricnticmng auf die Nutzung einer EDVA 
EC 1040. denn es galt die Rechenkapazität 
bis 1985 zu sichern. Jedoch konnten keine 
Bilanlantcilc für diese EDVA bereit gestellt 

werden. Die wirtschaftliche Situation der 
DDR verschlechterte sich immer mehr. 
sodass alle Exportverpflichtungen erfüllt 

werden mussten und Robotron nicht in der 
Lage war. außerhalb der Bilanz Lieferungen 
zu realisieren. Das Tauziehen um eine EDVA 
EC 1040 ftlr das Mansfeld Kombinat becn­
dete dann auch entgültig die staatliche Plan­
kommission Sie teilte im Schreiben vom 18. 
April 1979 mit. dass für das Mansfeld Korn· 
binat jeweils für den Stammbctrieh Eislehcn, 

dem VEB Wattwerk Hctt'iLCdl und dem VEB 

Leichtmetallwerk Rackwitz eine EDVA EC 
I 035 .. ....... in den Emwurf der staatlichen 
AufRahen 1980 einReordnet wurden." 

(Forl..etzung folgt) 


